
Löwenanteil für Boom-Region
Landtag verabschiedet „Aufbruch Bayern“ – Fünf Millionen für ATZ Sulzbach-Rosenberg

München. (jum/dpa) Die Land-
tagsfraktionen von CSU und
FDP haben am Donnerstag den
Plänen der Staatsregierung für
den Doppelhaushalt 2011/12
und dem Programm „Aufbruch
Bayern“ zugestimmt. Wie bereits
berichtet fließen aus diesem
knapp 111 Milionen Euro in die
Oberpfalz.

Die Hälfte davon geht in die Erweite-
rung der Fachhochschule Regens-
burg. 56 Millionen Euro sind dafür
vorgesehen. Für den Ausbau des
Sprachenzentrums an der Hochschu-
le Amberg-Weiden sieht das Pro-
gramm dagegen nur 200 000 Euro
vor. Weitere Förderprojekte in der
Oberpfalz sind der Ausbau des ATZ-
Entwicklungszentrums in Sulzbach-
Rosenberg mit fünf Millionen Euro,
und die Biosystemforschung an der
Universität Regensburg, die sich die
dafür vorgesehenen 2,4 Millionen
aber mit den Hochschulen in Erlan-
gen, München und Würzburg teilen
muss.

Zeil „sehr zufrieden“
Die restlichen 47 Millionen Euro ver-
teilen sich auf den Anteil der Ober-
pfalz unter anderem am Ausbau der
Kinderbetreuung und der Breitband-
anschlüsse für das schnelle Internet
sowie an der Förderung des Staats-
straßen-, Schulhäuser- oder Städte-
baus. Finanziert werden über den
„Aufbruch Bayern“ auch die Ver-

marktungsoffensive für bayerische
Lebensmittel, befristete Lehrerstellen
oder Zuschüsse für das Sudetendeut-
sche Museum in München. Wirt-
schaftsminister Martin Zeil (FDP)
zeigte sich „sehr zufrieden“ Es sei der
versprochene „kraftvolle Aufschlag“
geworden. Zudem sei es gelungen,
„dass sich jede Region mit einem
Leuchtturmprojekt wiederfindet“.
FDP-Fraktionschef Thomas Hacker
erklärte, in dem Zukunftsprogramm
sei die liberale Handschrift deutlich
zu erkennen, gerade in der Bildungs-
und Forschungspolitik. Es handle
sich um eine „solide Haushaltspoli-
tik, kombiniert mit klugen Investitio-
nen in die Zukunftsbereiche“.

Der Landtag hat sich mit versöhn-
lichen Worten von Regierung und
Opposition in die Weihnachtspause
verabschiedet. Landtagspräsidentin

Barbara Stamm, Ministerpräsident
Horst Seehofer (beide CSU) und
SPD-Fraktionsvize Johanna Werner-
Muggendorfer hoben zum Abschluss
der letzten Plenarsitzung dieses Jah-
res am Donnerstag das fast immer
kollegiale Miteinander im Parlament
hervor.

Für das Gemeinwohl
Es sei wichtig, „dass alle Fraktionen
aufeinander zugehen, dass man den
Dialog sucht“, betonte Stamm. Sie
erinnerte auch an den Tod des Grü-
nen-Politikers Sepp Daxenberger im
Sommer. „Das war ein schwerer Tag
für uns alle.“ Seehofer lobte Daxen-
berger in seiner Rede als „streitbaren,
aufrechten, sympathischen bayeri-
schen Demokraten“. Seehofer hielt
am Donnerstag seine erste Weih-
nachtsansprache als Ministerpräsi-

dent – in den beiden Vorjahren hatte
er sich jeweils vertreten lassen. Er
lobte die Arbeit aller Abgeordneten
für das Gemeinwohl. „Bei allen un-
terschiedlichen Positionen, die es na-
turgemäß geben muss“, seien alle
von der Rückbesinnung auf das Ge-
meinwohl geleitet. Für das kommen-
de Jahr wünschte sich Seehofer von
allen fünf Landtagsfraktionen, in
Berlin und Brüssel gemeinsam „noch
mehr als bisher die bayerischen Inte-
ressen zum Tragen zu bringen“.

Werner-Muggendorfer, die sich
selbst als „weihnachtspolitische
Sprecherin“ bezeichnete, sprach von
einer gemeinsamen Triebkraft für die
Arbeit aller Abgeordneten: die Le-
bensverhältnisse im Freistaat zu ver-
bessern. Ohne gelegentlichen Streit
gehe das aber eben nicht. Die nächs-
te Plenarsitzung ist am 25. Januar.
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Kurz notiert

Für Lärmschutz
Bahn zuständig

Altenstadt/Weiden. (nt/az) Pla-
nungssicherheit für die Kommu-
nen entlang der Bahnlinie
Hof–Regensburg: Städte und Ge-
meinden müssen die geplante
Elektrifizierung der Strecke bei
aktuellen Bauleitplanungen nicht
berücksichtigen. Auf Anfrage des
Bundestagsabgeordneten Werner
Schieder (SPD) stellte Wirt-
schaftsminister Martin Zeil (FDP)
klar, dass die Kommunen ihren
Planungen die „gegenwärtigen
Verkehrsverhältnisse“ zugrunde
legen müssten. Für Lärmschutz-
maßnahmen sei später die Bahn
zuständig.

Der Bundestagsabgeordnete
Thomas Gambke (Grüne) forder-
te Bundesverkehrsminister Peter
Ramsauer (CSU) am Donnerstag
auf, konkrete Umsetzungsvor-
schläge für den Ausbau der Bahn-
linie vorzulegen. Gambke: „Die-
ser Verantwortung muss sich ein
bayerischer Bundesverkehrsmi-
nister stellen, wenn er in der Be-
völkerung nicht als Frühstückdi-
rektor seines Ministeriums wahr-
genommen werden will.“

Ein Logo für die
Gartenschau

Tirschenreuth. (nt/az) Die „Klei-
ne Gartenschau“, die die Stadt
Tirschenreuth im Sommer 2013
ausrichtet, hat ein Gesicht: Bür-
germeister Franz Stahl (CSU) prä-
sentierte jetzt das Logo, das die
Veranstaltung von nun an beglei-

ten soll. Mehrere sich überlap-
pende Seerosenblätter bilden das
Symbol der Schau. Es stammt von
einer Tirschenreuther Marketing-
agentur und kann für verschiede-
ne Themenbereiche abgewandelt
werden. Seit 1999 gibt es in Bay-
ern neben den Landesgarten-
schauen auch die „Kleinen Gar-
tenschauen“. Die nächste findet
2011 in Kitzingen statt.

Neuer Beauftragter
für Datenschutz

Ansbach. (dpa) Der neue Leiter
des Bayerischen Landesamtes für
Datenschutzaufsicht in Ansbach,
Thomas Kranig, tritt am kom-
menden Montag seinen Dienst
an. Innenminister Joachim Herr-
mann (CSU) will den bisherigen
Richter am Verwaltungsgericht in
Ansbach bei einem Festakt in sein
neues Amt einführen. Der 56-Jäh-
rige folgt auf Günther Dorn, der
das Amt vor acht Jahren über-
nommen hatte. Das Amt über-
wacht den Umgang mit persönli-
chen Daten bei Unternehmen,
Vereinen und Verbänden.

Neuauflage für
historische Wiesn

München. (dpa) Das Münchner
Oktoberfest wird um einen tradi-
tionell-historischen Teil erwei-
tert. Der Münchner Stadtrat be-
schloss die Fortsetzung der histo-
rischen Wiesn, die heuer zum
200-jährigen Bestehen des größ-
ten Volksfestes der Welt stattfand
und mit einer halben Million Be-
sucher zum fulminanten Erfolg
wurde. In einem eigenen Areal im
Südteil der Theresienwiese solle
es auch 2011 wieder ein histori-
sches Festzelt, ein Kulturzelt so-
wie historische Fahrgeschäfte ge-
ben, teilte ein Sprecher des Wirt-
schaftsreferates mit.

Chinesen bei
Döpfer-Schulen

Nürnberg/Schwandorf. (nt/az) Die
Döpfer-Schulen arbeiten künftig mit
der Universität in der chinesischen
Stadt Kaifeng zusammen. Bei einem
Treffen in Nürnberg bekundete Uni-
Präsidentin Zhao Hui gegenüber Hu-
bert Döpfer, dem Inhaber der priva-
ten Bildungseinrichtung mit Sitz in
Schwandorf, Interesse an einer Ko-
operation bei der Ausbildung chine-
sischer Rettungsassistenten. Im
nächsten Jahr soll Dr. Hans-Michael
Groß, Leiter der Rettungsassistenten-
Ausbildung, einen Gegenbesuch in
China abstatten.

Die Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Nürnberg führt gerade ei-
ne 15-köpfige chinesische „Delegati-
on für Berufsbildung“ durch die Me-
tropolregion Nürnberg. Erste Station
waren die Döpfer-Schulen als Bei-
spiel für die Kombination „Berufliche
Bildung“ mit „Privater Schule“ unter
dem besonderen Aspekt, dass es die
dort angebotene Ausbildung für Ret-
tungsassistenten in China nicht gibt.
Die Döpfer-Schulen unterhalten
sechs Ausbildungsstandorte von der
Grundschule bis zur Fachakademie
in Schwandorf, Hamburg, Köln, Re-
gensburg, Nürnberg und München.

Teilnehmer der Rettungsassistenten-Ausbildung bei den Döpfer-Schulen demonstrierten der chinesischen Delega-
tion die Versorgung von Patienten nach einem „Gasunfall“. Die Chinesen wollen nun eng mit der in Schwandorf
ansässigen Bildungseinrichtung zusammenarbeiten. Bild: nt/az

Offen für neueTöne
Preis für generationsübergreifendes Musik-Projekt

München/Hirschau/Freudenberg.
(u) 2007 startete das Bayerische Sozi-
alministerium die Kampagne „Ganz
Jung. Ganz Alt. Ganz Ohr“. Damit
sollte ein Anstoß gegeben werden, Alt
und Jung wieder enger zusammen-
zubringen. Am Mittwoch zeichnete
nun Sozialministerin Christine Ha-
derthauer (CSU) sechs beispielhafte
Projekte aus. Die Preisträger kamen
aus München, Bad Kissingen, Rosen-
heim und Hirschau/Freudenberg
(Kreis Amberg-Sulzbach).

Unter der Überschrift „Ganz Ohr
für Evergreens und neue Töne“ wur-
de von Thomas Distler, dem Projekt-
leiter für das Landesforum Katholi-
scher Seniorenarbeit, das gemeinsa-
me Projekt der Klangbrettgruppe der
Caritas-Sozialstation Hirschau und
der Grund- und Mittelschule Freu-
denberg vorgestellt und gewürdigt.
Distler verwies darauf, dass insbe-

sondere Demenzkranke sehr positiv
auf vertraute, harmonische Klänge
reagieren. In Hirschau habe sich un-
ter dem Dach der Caritas-Sozialstati-
on eine Damen-Klangbrettgruppe
gebildet, die regelmäßig Demenz-
kranke bzw. Altenheimbewohner mit
ihren Klängen erfreue. Bei verschie-
denen Gelegenheiten sei die Klang-
brettgruppe gemeinsam mit den Mu-
sik-, Gesang- und Schauspielgrup-
pen der Grundschule und Mittel-
schule Freudenberg aufgetreten.
Jung und Alt seien offen gewesen für
die neuen Töne – und hätten sich
über eine harmonische Begegnung
gefreut. Für die Klangbrettgruppe
konnten Sozialstationsleiter Richard
Sellmeyer, Klangbrettgruppenleiterin
Hildegard Kohl und Notenschreibe-
rin Rosemarie Staudigl die Urkunden
in Empfang nehmen, Rektor Werner
Schulz für die Grundschule und Mit-
telschule Freudenberg.

Landesbank: Opposition legt nach

Die Opposition will Ex-Finanzmi-
nister Kurt Faltlhauser (CSU) und
den früheren Sparkassenpräsiden-
ten Siegfried Naser erneut in den
Untersuchungsausschuss zum Lan-
desbank-Desaster laden. Die beiden
sollten voraussichtlich Ende Januar
noch einmal vernommen werden,
kündigten Vize-Ausschusschef Ha-
rald Güller (SPD), Bernhard Pohl
(Freie Wähler) und Sepp Dürr (Grü-
ne) am Donnerstag in München an.
Güller erklärte, Hintergrund seien

Widersprüche zwischen den Aussa-
gen der beiden ehemaligen Bayern-
LB-Verwaltungsräte im Ausschuss
und neuen Aussagen von Ex-Bank-
chef Werner Schmidt bei der Staats-
anwaltschaft. „Diese Aussagen wi-
dersprechen sich doch ganz eindeu-
tig“, sagte Güller. Das wolle man im
Ausschuss hinterfragen.

Einig sind sich die drei Oppositi-
onsfraktionen aber bereits in der Be-
wertung der Rolle der Verwaltungs-

räte beim milliardenschweren Fehl-
kauf der maroden Hypo Group Alpe
Adria (HGAA) im Jahr 2007. Die
Bank-Aufseher seien ihren Kontroll-
aufgaben nicht ausreichend nach-
gekommen und hätten dabei sogar
grob fahrlässig gehandelt, argumen-
tierten Güller, Pohl, Dürr und Inge
Aures (SPD) übereinstimmend. Pohl
beklagte, der Verwaltungsrat habe
dem Bayern-LB-Vorstand damals ei-
nen „Blankoscheck“ zum Kauf der
HGAA ausgestellt. (dpa)

Für ihr gemeinsam gestaltetes Projekt „Ganz Ohr für Evergreens und neue
Töne“ wurden die Klangbrettgruppe der Hirschauer Caritas-Sozialstation
sowie die Grundschule und Mittelschule Freudenberg von Sozialministerin
Christine Haderthauer ausgezeichnet (von links): Rektor Werner Schulz,
Rosemarie Staudigl, Hildegard Kohl, Sozialministerin Haderthauer, Sozial-
stationsleiter Richard Sellmeyer und Laudator Thomas Distler. Bild: u


